
Stadtkomitees Nowosibirsk 
der KPdSU, das dieses Pro­
blem auf seiner Tagung be­
handelte, war nicht damit ein­
verstanden, daß führende Ver­
treter des Stadtexekutivkomi­
tees und der Bauorganisatio­
nen sich gegenüber dieser Kri­
tik der Bevölkerung passiv 
verhielten, und veranlaßte 
Maßnahmen, um die Wasser­
versorgung wiederherzustel­
len.
Man muß hervorheben, daß 
jedes Parteikomitee voll und 
ganz für die Eingaben der 
Werktätigen, die an seine 
Adresse gerichtet sind, ver­
antwortlich ist. Deshalb kann 
man es nicht als richtig an- 
sehen, daß einige Rayonkomi­
tees und Stadtkomitees der 
Partei ihre Verpflichtungen 
zur Behandlung der Zuschrif­
ten und Hinweise auf speziell 
gebildete Kommissionen über­
tragen.
Das Zentralkomitee der Partei 
machte es den Parteikomitees 
zur Pflicht, ständig die recht­
zeitige und aufmerksame Be­
handlung der Briefe in den 
staatlichen Einrichtungen, in 
den Wirtschaftsorganen sowie 
in den Gewerkschafts- und 
anderen Organisationen zu ge­
währleisten. Die Mehrzahl der 
Parteikomitees hält sich streng 
an diesen Hinweis. Sie sind 
bestrebt, in das Wesen einer 
Sache einzudringen. Sie klä­
ren, ob die Frage wirklich 
gründlich geprüft wurde, ob 
die Einschätzungen und 
Schlußfolgerungen, die in der 
Antwort oder der Stellung­
nahme enthalten sind, den Tat­
sachen entsprechen, über die 
der Antragsteller informierte, 
und ob der gefaßte Beschluß 
mit Buchstaben und Geist des 
Gesetzes in Übereinstimmung 
ist.
In den letzten Jahren wurde 
eine umfangreiche Arbeit zur 
Erhöhung des Wohlstandes der 
Sowjetmenschen, zur immer 
besseren Befriedigung ihrer 
materiellen und geistigen Be­

dürfnisse geleistet. Das spie­
gelt sich auch im Charakter 
der eingehenden Post wider. 
Die Zahl der an das ZK der 
KPdSU gerichteten Bitten und 
Beschwerden der Werktätigen 
in Rentenfragen verringerte 
sich um mehr als die Hälfte, 
in Fragen, die das Arbeits­
recht und Wohnungsprobleme 
betreffen, fast um ein Drittel. 
Es gibt auch kaum noch Ein­
gaben, in denen darum gebe­
ten wird, Unterstützung bei 
der Unterbringung der Kinder 
in Krippen und Kindergärten 
zu leisten. Mit der verringerten 
Zahl der Eingaben zu persön­
lichen Fragen erhöhte sich die 
Zahl der Schreiben, in denen 
Probleme von großer politi­
scher und ökonomischer Be­
deutung aufgeworfen wer­
den.
Die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben 
zur Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie, zur Erhö­
hung der schöpferischen Akti­
vität der Volksmassen und zur 
stärkeren Aufmerksamkeit ge­
genüber den täglichen Bitten 
und Erfordernissen der Bevöl­
kerung verlangen nachdrück­
lich, das Niveau bei der Bear­
beitung von Eingaben der 
Werktätigen zu erhöhen.

Öffentliche Abrechnung

Das Zentralkomitee der Partei 
legte eine Ordnung fest, die 
besagt, daß Eingaben und Be­
schwerden der Bürger norma­
lerweise innerhalb eines Mo­
nats nach Eingang in dem je­
weiligen Organ oder der Orga­
nisation geprüft werden müs­
sen. In den weitaus meisten 
Fällen wird diese Frist einge­
halten. Die Tatsachen zeugen 
jedoch davon, daß zuweilen 
die festgelegten Termine über­
schritten werden, die Prüfung 
oberflächlich, formal durchge­
führt wird und keine wirk­
samen Maßnahmen zu den 
aufgeworfenen Problemen in 
Angriff genommen werden.

Ein Teil der Eingaben und 
Anträge wird an untergeord­
nete Organe weitergeleitet, 
ohne daß jemand kontrolliert, 
was daraus geworden ist. Das 
ruft berechtigte Unzufrieden­
heit hervor, es führt dazu, 
daß erneut Eingaben und An­
fragen auf treten. Man muß er­
reichen, daß breite Kreise der 
Bevölkerung über die Maß­
nahmen, die zur Erledigung 
von Eingaben ergriffen wer­
den, Kenntnis erhalten. Dafür 
sind die periodischen Rechen­
schaftslegungen der Exekutiv­
komitees der örtlichen Sowjets 
der Deputierten der Werktä- 
tätigen, die Informationen der 
Leiter der Betriebe, Einrich­
tungen und Organisationen 
liber die Behandlung von Vor­
schlägen,, Eingaben und Be­
schwerden besonders geeignet. 
Im Gebiet Kalingrad wurden 
im Jahre 1973 356 Informatio­
nen von Leitern der Betriebe 
auf Versammlungen der Pro­
duktionskollektive über die 
Bearbeitung von Eingaben ge­
geben.
Es gehört zu den Aufgaben 
der Parteikomitees, darauf zu 
achten, daß die Grundorgani­
sationen mit den leitenden 
Kadern so arbeiten, daß sie 
sich gegenüber den Werktäti­
gen aufmerksam und verant­
wortungsbewußt verhalten. Sie 
müssen auch schnell auf Fälle 
reagieren, in denen zum Bei­
spiel Normen der kommunisti­
schen Moral verletzt werden, 
administriert oder Gleichgül­
tigkeit gegenüber ' Hinweisen 
und Kritiken an den Tag ge­
legt wird. „In jeder Einrich­
tung muß den Bedürfnissen 
und Sorgen der Werktätigen 
Aufmerksamkeit entgegenge­
bracht, Aufgeschlossenheit und 
Achtung gegenüber den Men­
schen an den Tag gelegt wer­
den“, so heißt es in der Ent­
schließung des XXIV. Partei­
tages der KPdSU.
Die Pflicht der Parteiorgane 
besteht darin, beharrlich und 
konsequent darauf einzuwir-
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